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38. Fortſetzung. 
„Die eine ift ſehr krank.“ 
„Sehr krank, ja. Sie wird wohl ſterben.“ 5 
„Wer jagt das?“ fragte Soltmann erſichtlich erſchreckt um 
egenſtand ſeines Beſuches für den Augenblick vergeſſend. 
„Idas Vater, der Sanitäsrath.“ 
„Und der ſollte es wohl wiſſen?“ 5 
S enn überhaupt ein Menſch es wiſſen kann. 
—— ane ken nur mit 1 e 8 
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„Das werden Sie gleich erfahren.“ 
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ſich getäuſcht, Fürſt Hohenlohe hat niemals die gelaſſene Ruhe 
des vorſichtigen und erfahrenen Polititers verloren, der die Welt 
mit ihren Enttäuſchungen kennt und Träume und politiſche 
Phantaſien belächelt. Und dieſe Ruhe zu einer Zeit, wo wiederum 
ein ſehr erbitterter Parteikampf im Gange war, hat ſeine Wirkung 
nicht verfehlt, es iſt doch manchem Heißſporn klar geworden, daß 
man mit dem Kopf nicht durch die Wand rennen kann, und er 
bat daher das Rennen lieber unterlaſſen. 

Der heutige Reichskanzler hat Be weiſe von einer bedeutenden 
Thätigkeit und Energte in den ſchon oben erwähnten Fragen 
der Reform des Militärſtraſprozeſſes und des Duells gegeben. 
Die Hinderniſſe, die hier obwalteten, waren außerordentlich groß, 
und es iſt klar, daß Fürſt Hohenlohe den Stein aus dem Wege 
zu räumen wußte, üder den der frühere Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorf fiel. Viele Leute ſind gewohnt, eine Energie, 
die ohne lautes Reden handelt, nicht für Energie zu halten, aber 
gerade hier waltet oft die höhere Kraft ob. Wie ſchon weiter 
oben hervorgeboben, iſt aus den letzten Reichstags⸗Verhandlungen 
auf Alles Andere eher zu ſchließen, als auf das Beſtehen von 
Rücktrittsgedanken beim Fürſten Hohenlohe, und wir können 
deshalb auch darauf hoffen, daß es jeiner Perſon gelingen wird, 
die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche in abſehbarer Zeit, etwa 
in mililäriſchen Fragen, zu parlamentariſchen Konflikten führen 
könnten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Februar. 


Der Kaiſer hörte Sonnabend den Vortrag des General⸗ 
ſtabscheſs Grafen Schlieffen, arbeitete mit dem General v. Hahnke 
und empfing ſodann den ruſſiſchen Geh. Rath v. Martens, ſowie 
den Flügeladjutanten des Zaren Nepokoiſchitzti in Audien;; Nach⸗ 
mittags wohnte der Monarch der Sitzung des Landesötonomie- 
kollegiums bei und Abends entſprach er einer Einladung des 
Miniſters v. Hammerſtein zur Tafel. 

Die zwiſchen den Finanz mini ſtern der Bundesſtaaten 
und dem Reichs ſchatzſetretär Grafen Poſadowely in Berlin flatt- 
gehabten Aus sprachen eröffnen befriedigende Ausſichten über die 
Fortführung der Schuldentilgung im Reiche. 

Die Abgeordneten Dr. Lieber und Genoſſen haben zu 
dem Antrage Barth. betreffend die Handels verträge, einen 
Zuſatzantrag geftelt, nach welchen die volks wirthſchaftlichen 
Wirkungen der Handelsverträge unter beſonderer Berückſichtigung 
der Landwirthſchaft seſtgeſtellt weden ſollen, 

Ueber den Wechſel in der Führerſ aft der conſer⸗ 
vativen Partei werden bie verſchiedenſten Vermuthungen 
laut. In einem großen Theil der Preſſe erklärt man, die 
conſervative Partei wünſche engeren Anſchluß an den agrartſchen 
Flügel zu nehmen, wozu Herr v. Manteuffel nicht hatte die Hand 
bieten mögen. Ein Perſonenwechſel ſei in Folge deſſen unver⸗ 
meidlich geworden. Die „Cons. Corr.“ erklärt dem gegenüber, 
daß der Rücktritt des Parteiführers von der Leitung der konſer⸗ 
vativen Reichstagsfrak ion mit politiſchen Fragen abſolut nichts 
zu thun gehabt habe, daß Herr v. Manteuffel nach wie vor in 
den geſchäftsführenden Elfer Ausſchuß und demgemäß in der 
engeren Parteileitung verbleibt, und daß lediglich die Ueberbürdung 
mit Amtegeſchäften der Grund ſeines Rücktritts war, der von den 
Parteimitglieder ausnahmslos bedauert worden ſe i. 

Hedwig ſchlug die Hände vor's Geſicht und wiegte ihr 
hübſches Köpfchen in einem leidenſchaſtlichen Schmerz. 

Von der Wahrheit Ihrer Ausſagen wird es abhängen,“ 
fuhr Soltmann fort, „ob mein Verdacht begründet iſt oder nicht.“ 
Hedwig erhob das thränenfeuchte Antlitz. 

„Fragen Sie,“ ſagte ſie mit einer gewiſſen verzweifelten Ent- 
ſchloſſenheit. „Ich werde antworten.“ 5 

„Sie beſtreiten alſo nicht ein inniges Verhältniß zu Herrn 
Eduard Etwold ? Schon Ihr leidenſchaftlicher Schmerz, den Sie 
ſoeben äußerten, wäre Zeugniß dafür.“ 

„Nein, nein, ich leugne nicht, worauf ich alle Urſache habe, 
ſtolz zu fein,“ entgegnete Hedwig. „Ich liebe Eduard, er liebt 
mich, und mit Gottes Hilſe werden wir uns auch trotz aller 
Hinderniſſe noch einmal angehören für's Leben.“ 

Soltmann verneigte ſich mit einem feinen Lächeln. 

„Und Zur Verhältniß zu Herrn Etwolb datirt ſeit wann?“ 

„Das heißt, muß ich das Alles beantworten 25 

„Wenn Ihnen das 

„Lieb 2 Ich bin bereit, dae meine für das ſeine hinzugeben.“ 

„Seit wann?“ fragte ſarkaſtiſch Soltmann. 

Hedwigs eben noch bleiches Antlitz erglühte in holder Scham. 

„Ach jo,” ſagte fie, abſichtlich mißverſtehend. „Sie meinen, 
ſeit wann unſere Bekanntſchaft datirt?“ 

Soltmann nickte. 

Sie nannte die Zeit. 

„Sie gehören der Bühne an, Fräulein König?“ 
Ja.“ 
„In welcher Stellung 2“ 

„Als zweite Liebhaberin mit den geſanglichen kleinen Soli.“ 

„Beſcheiden — wenigſtens, was die materielle Ausbeute an⸗ 
betrifft. Aber bei Ihrer Jugend wohl nicht mehr zu ver⸗ 
langen.“ 

„Man ſpricht von meinem Talent.“ 

„Und jedenfalls mit Recht.“ 


Leben des Herrn Etwold lieb iſt — ja.“ f 


| 
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Abg. Eugen Richter hat auf das letzte Schreiben de 
freifinnigen Vereinigung geantwortet, daß ein generelles 
Zuſammengehen mit der freiſinnigen Vereinigung bei den 
nächſten Reichstagswahlen nicht m öglich iſt. ſondern nur die 
Gegenſätze in den auf die Wahrung ihrer Selbſtſtän digkeit bedachten 
Wählerſchaften verflärken würde, zumal, wenn die Erörterungen 
darüber in der Oeffentlichkeit geführt würden. Ein Ausgleich 
laſſe ſich nur von Fall zu Fall erzielen. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Novelle zum 
Handelskammergeſetz begann am Sonnabend die 
zweite Leſung. 

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz hat jetzt im 
Herrenhauſe die beiden Commiſſionsleſungen paſſirt und 
iſt daſelbſt, abgeſehen von geringfügigen Abänderungen, in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen worden. Das 
Plenum des Herrenhauſes wird ſich am 15. Februar mit dem 
Geſetzentwurf befaſſen; es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß 
ſich dafjelbe im Sinne ſeiner Kommiſſion entſcheiden wird. Das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz darf demnach jetzt ſchon als angenommen 
betrachtet werden. Zu erwähnen iſt noch die Annahme einer 
Reſolution des Grafen Durant von der Herrenhauskommiſſion, 
in welcher die Regierung um möglichſt baldige Vorlegung eines 
auf chriſtlicher Grundlage beruhenden allgemeinen Volks⸗ 
ſchulgeſetzes () aufgefordert wird. Ein ſolches war 
bekanntlich zu der Zeit, als Frhr. v. Zedlitz Kultusminiſter war, 
einmal eingebracht worden, erregte jedoch einen ſolchen Sturm 
von Unwillen, daß es von der Regierung zurückgezogen wer den 
mußte. Einem neuen dürfte es gewiß nicht beſſer ergehen. 

Der Sonnabend ⸗ Nachmittags Sitzung des preußſch en 
Landes⸗Oekonomiekollegiums wohnte der Kaiſer 
bei und nahm neben den Miniſtern Hammerſtein und Miquel 
Platz. Der Vorfigende, Miniſterialdirettor Sternberg brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Profeſſor Mörcher⸗Halle referirte 
über die Lage der Geſetzgebung betreffend die Weinbereitung und 
die Technik der Weinbereitung. Geheimrath Thiel behandelte den 
Stand der V eingeſetzgebung, Profeſſor Sering » Berlin das 
ländliche Genoſſenſchaftsweſen. Generaldirektor Huene ſchilderte 
die Entwickelung der preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe. 
Hierauf wurde die diesjährige Tagung des Landesökonomie⸗ 
Kollegiums geſchloſſen. Abends fand ein Feſteſſen im Land- 
— ſtatt, an welchem der Kaiſer Theil 
nahm. 

Was nach den letzten Meldungen vorauszuſehen war, iſt 
jetzt eingetreten. Der Streik der Hamburger Hafen⸗ 
arbeiter iſt am Sonnabend beendet worden. In der 
Verſammlung ſlimmten 65 Proz. für 35 Proz. gegen die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit. — In den Verſammlungen der Ausſtän⸗ 
digen empfahlen die von der ſozialdemokratiſchen Partei abge⸗ 
ſandten Referenten, am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Der Kampf ſei verloren; die geeignete Zeit zur Wieder- 
aufnahme deſſelben müſſe abgewartet werden; vielleicht kämen am 
Dienſtag noch 4 Mark zur Auszahlung; für den folgenden 
Dienſtag jet nichts vorhanden. Hierauf folgte die obige Ab⸗ 
ſtimmung betr. die Wiederaufnahme der Arbeit. — Sonnabend 
Abend kamen am Hafen, in St. Pauli und in Altona Aus⸗ 
ſchreitungen vor. Ueber die ergebnißloſe Beendigung des 
Ausſtandes gereizte Arbeiter überfielen von Arbeit kommende 
Erſatz⸗Arbeiter, mißhandelten fie in roher Weiſe, riſſen ſolche, die 
in Straßenbahnwagen flüchteten, heraus und mißhandelten ſie. 
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„Sie belieben ſarkaſtiſch zu fein.“ 


„Ich bin wahr. Wie ich wünſche, daß Sie es gegen mich 
und gegen ſich auch ſein mögen. Alſo vieles Verdienſt für die 
Kunſt, aber geringer Verdienſt für's Leben. Natürlich reicht Ihre 
Gage noch nicht einmal zur Deckung des äußeren Aufwandes, den 
wer die Bühne machen müſſen, um Ihren Rollen gerecht zu 
werden.“ 


„O, bitte, ich gebe meine Gage an meine hilfsbedürftigen 
Eltern; denn ein Nachtwächtergehalt, das wiſſen Sie ja, reicht 
nicht viel weiter als das eines — Aſſeſſors.“ Sie hatte ſich nicht 
enthalten können, dem unbeſcheidenen Frager dieſen Hieb zu 
verſetzen. 

Eine Wolke legte ſich auf Soltmann's Stirn. Das war 
der wunde Punkt in ſeinem Leben — feine Mittelloſigkeit, und 
die unzarte Berührung deſſelben that ibm von einer Freundin 
Fräulein Etwold's, der reichen Commerzienraths⸗Tochter doppelt 
weh. Er antwortete darum nicht minder ſchneidend: „Und das 
Uebrige bezahlt Herr Etwold.“ 

„Bezahlt? Wie meinen Sie das?“ flammte Hedwig auf. 
„Wollen Sie ein anftändiges Mädchen. das ſich und ihre Eltern 
redlich ernährt, beſchimpfen? Ich weiß, daß man im Allgemeinen 
von den Theaterdamen wenig hält und ihre Moral um jo 
geringer achtet, je weniger Anſpruch ſie auf den Namen 
„Künstlerin“ haben. Aber ich verſichere Sie, Herr Aſſeſſor, fo 
urtheilen nur die, welche die bunte Welt der Bühne ihrem 
wahren Weſen nach nicht kenne. Wer einmal einen Blick hint 
die Couliſſen und die geſchminkten Geſichter gethan, dem er ahlen 
die dargeſtellten Paläſte manche traurige Geſchichte von For en 
in denen das Elend lauert, wie die lachenden Geſichter = 
gebrochenen Herzen. Wenn ich ſchlecht fein wollte, Herr Aſseſſor 
was Sie mir, jo scheint es, inſinutren wollen, dann brauchte ich 
hier nicht zu wohnen und meine kleine Wirthſchaft nicht gelost 0 
beſorgen. Sie müſſen doch auch noh wenig vom Leben kennen 


An mehreren Stellen hieben die Schutzleute mit blanker Waffe 


ein. Drei Verletzte wurden in das Krankenhaus geſchafft. 
Nachdem die Polizei Verſtärkungen erhalten und auch reitende 
Schutzleute angegriffen hatten, wurden die Straßen bald geſäubert. 
Starke Patrouillen durchzogen Nachts die Straßen. Gegen 11 Uhr 
Abends war alles ruhig. Viele Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. a 

Den Hauptanlaß zu dem Straßenkampf auf dem Schaar 
markt gab ein Revolverſchuß, den ein Kohlenarbeiter in die Luft 
abfeuerte, nachdem er und zwei feiner Kameraden von einer An⸗ 
zahl Ausſtändiger überfallen worden waren. Darauf entwickelte 
ſich ein foͤrmlicher Kampf. Major v. Geſtefeld ließ die geſammte 
Reſervemannſchaft der Schutzleute anrücken und den Schaarmarkt 
räumen. Der Kampf wurde in dem Großen Bäckergang fortge⸗ 
ſetzt. Aus den Fenſtern wurden Steine, Flaſchen, Aſcheimer u. A. 
auf die Schutzleute geſchleudert. Drei Schutzleute wurden ſchwer 
verletzt. Einer derſelben erhielt einen Steinwurf an den Kopf, 
der ihm das Geſicht unkenntlich machte. Wieviel Perſonen unter 
dem Publikum Verletzungen erlitten, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, da ſie flüchteten. Auch viele Seeleute betheiligten ſich an 
den Ausſchreitungen; es wurde mit dem Meſſer blindlings 
drauflosgeſtochen, und daher kam es auch vor, daß verſchiedene 
Aus ſtändige von ihren Kameraden ſelbſt verwundet wurden. 
Schimpfworte ſowie Johlen, Schreien und Pfeifen erhöhten den 
Tumult. Die ſchmale Straße Großer Bäckergang wurde an den 
Enden abgeſperrt. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen; allein von der Wache am Venusberg wurden 56 Per⸗ 
ſonen verhaftet. Sonntag früh 2 Uhr hatten die Straßen wieder 
ihr gewohntes Ausſehen. Militär brauchte nicht requirirt zu 
werden. Sonntag Vormittag ſtanden in der Gegend am Hafen 
zahlreiche Gruppen von Arbeitern, die die Vorkommniſſe beſprachen, 
ſich aber ruhig verhielten. 

In Sachen des bekannten Meineidsprozeſſes Schroeder 
und Genoſſen in Eſſen ſoll auf Betreiben des freiſinnigen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, Rechtsanwalts Lenzmann, die Wiederaufnahme 
des Verfahrens vom Landgerichte in Eſſen beſchloſſen worden 
ſein. Lenzmann hat die Vertheidigung Schroeders übernommen, 
der ſeiner Zeit allein auf das Zeugniß des Gensdarmen Münter 
hin zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war. Ob 
das Reſultat des Wiederaufnahme Verfahrens ein anderes ſein 
wird als das der erſten Verhandlung, muß die Zukunft lehren. 
— Nach einer anderen Meldung iſt übrigens nur beſchloſſen 
worden, die von den Angeklagten Schroeder und Genoſſen ange- 
tretenen neuen Beweiſe zu erheben, lediglich, um zu prüfen, ob 
dieſe Beweiſe dazu angethan ſind, die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens und die Erneuerung der Hauptverhandlung anzuordnen ; 
die Wiederaufnahme ſelbſt ſei noch ncht beſchloſſen worden. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, den 6. Februar. 


Der Reichstag ſetzte heute die zweite Berathung des Etats bei dem 
Etat für den Reichskanzler und die Reichskanzlei fort. Abg. Rickert 
(frſ. Vg.) ſpricht dem Frhrn. v. Marſchall die Anerkennung für fein 
geſtriges Auftreten aus. Die Regierung habe ſich nicht anders als durch den 
Prozeß gegen die Intriguen ſchützen können. Abg. Liebermann von 
Sonnenberg (d. Refp.) betont die Nothwendigkeit einer Reform der 
politiſchen Polizei, indem er auf die verderbliche Thätigkeit des Normann⸗ 
Schumann hinweiſt. Es ſei bedauerlich, daß gegen diefen Mann nicht ein⸗ 
geſchritten ſei. Abg. Dr. Friedberg (natlib.) führt aus, der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall habe die Nothwendigkeit des Prozeſſes durchaus 
nachgewieſen. Auch habe ſich aus ſeinen Erklärungen und aus denen des 
Reichskanzlers erfreulicherweiſe ergeben, daß bezüglich der einzuſchlagenden 
Schritte Einigkeit im Staatsminiſterium beſtanden habe. Seine Partei ſei 
gegen den Antrag Ancker. Abg. von Kardorff (Rp.) iſt dem Staats⸗ 
ſekretär Frhrn. v. Marſchall dankbar für die entſchiedene Erklärung, betr. 
die Hintermänner. Er habe früher eine Disziplinarunterſuchung für den 
richtigen Weg gehalten, ſei aber nach den geſtrigen Erklärungen zweifelhaft 
eworden. Er bedauere, daß es nothwendig geweſen ſei, den Prozeß zu 
führen. Nicht einverſtanden aber ſei er mit dem Frhrn. von Marſchall in 
der Behandlung der Preſſe. Staatsſekretär Frhr. v Marſchall weiſt 
demgegenüber darauf hin, daß die Preßthätigkeit des Auswärtigen Amts 
nur zum geringſten Theil in der Inſpiration von Artikeln beſtehe; in der 
Hauptſache handle es ſich um Informationen thatſächlicher Natur. Es ſei ein 
Mißſtand der deutſchen Preſſe, fortwährend nach einem offiziöſen Hintermann zu 
———ä— é. T 


wenn Sie aus meinen beſcheidenen Verhältniſſen die Mittel einer 
verwerflichen Selbſtbereicherung corftruiren wollten.“ 

Soltmann empfand die Gerechtigkeit dieſer Vorwürfe. 

„Sie ſind zu raſch,“ ſagte er, „und ich habe mich falſch 
ausgedrückt. Sie faıten, Sie gäben Ihre Gage Ihren Eltern. 
Und Ihre Coſtüme?“ 

„Koſten alle zuſammen nicht ſo viel wie ein einziges Kleid 
einer Primadonna. Und wenn man einmal etwas nicht hat, 
hilft eine Collegin aus. Das ſind nur kleine Ausgaben, die ſich 
leicht beſtreiten laſſen. Nun, und was das Leben anbelangt, ſo 
genügt mir das, was Sie hier von mir ſehen. Meine wenigen 
Juwelen find allerdings Geſchenke meines Bräutigams, aber auch 
die repräſentiren keinen ſo großen Werth, wie Sie glauben mögen. 
Wenn Sie wiſſen wollen, wer Herrn Etwold zu Extravaganzen 
verleitet und ſeine Börſe leert, dann fragen Sie nur bei dem 
Baron Dryden und ſolchen Leuten an, mit denen Eduard, ſehr 
zu meinem Leidweſen, intimen Umgang pflegt.“ 

„Baron von Dryden.“ ſagte Soltmann, ſich den Namen 
notirend. „Und wer war der Andere?“ 

„Ich nannte Niemanden ſonſt; es wäre denn der junge 
Prokuriſt ſeines Vaters, der falſche Duprat, welcher ihn, den 
rechtmäßigen Inhaber jeiner urjurpirten Ehren, aus Haus und 
Herz ſeines Vaters verdrängt hat.“ 

„Dieſer Duprat!“ ſagte Soltmann, ſich den Namen notirend. 
„ol er denn wirklich ein ſo ſchlechter Charakter, wie man 
ſagt N 

„Ich kann nur ſagen, ich halte ihn dafür. Daß Andere 
ebenſo denken, beſtätigt meine Meinung.“ 

f „Und wie iſt er bei ſeiner Jugend zu einer ſo einflußreichen 
Stellung gekommen?“ 

„Durch Kriecherei und Schmeichelei — wie eben Menſchen, 
die ſelber nichts find — groß werden. Eduard verachtet dieſen 
Heuchler und Verleumder, und mit Recht.“ 

„Mancher Menſch wird auch angefeindet, weil er Verdienſte 
hat und das erhebende Bewußtſein in ſich trägt, etwas mehr zu 
ſein, als ſeine Nebenmenſchen. Und wo iſt der Baron zu 
finden 2“ 

„Usberall und nirgends. Ich glaube, nicht einmal Eduard 
weiß, wo er wohnt.“ 

„Jedenfalls doch in der Reſidenz?“ 

Ja gewiß.“ 

Soltmann notirte. „Einwohnermeldeamt.“ 

„Und nun noch ein Wort von dem Maskenball!“ wandte 
er ſich wieder an Hedwig. „Ste entſinnen ſich der Vorgänge auf 
demſelben ganz genau?“ 

„Woher hatte denn Herr Etzvold die verwendeten Coſtüme? 
Er ging als Polin, Sie als ſchmucker Jäger. Oder haben Sie 
die beſorgt?“ 

„Ich nur meines. Das ſeinige brachte er mit, jedenfalls aus 
der Maskengarderobe.“ 5 (Fortjegung folgt.) 


Em nn — 


ſuchen. Abg. Dr. Lieber (Ctr.] ſpricht ſich dahin aus, daß die deutſch⸗ 
vaterländiſche Geſinnung des Centrums über jeden Zweifel erhaben ſei. 
Das Centrum bethätige in ſeiner Polenpolitik ſein Mitgefühl mit einem 
Volksſtamm, der ſeine nationalen Hoffnungen längſt habe aufgeben müſſen. 
Er hoffe, daß in der Behandlung der polniſchen Sprache eine gerechtere 
Praxis ſtattfinden werde. Für den Antrag Ancker ſei ſeine Partei nicht, 
da er dem Reichskanzler Zumuthungen ſtelle, die ſeine Zuſtändigkeit über⸗ 
ſchritten. Redner wendet ſich ſodann gegen die geſtrigen Ausführungen des 
Grafen von Mirbach und gegen die Anſchauung, daß unter dem Fürſten 
Bismarck ſolche Prozeſſe nicht möglich geweſen ſeien. Frhr. v. Hodenberg 
[Welfe] erklärt den Herrn von Tauſch für ein Produkt der Politik in den 
erſten 20 Jahren des deutſchen Reichs. Frhr. v. Stumm Rp.] beſtreitet 
entſchieden, daß er ſich durch Leckert Material gegen Stöcker habe ſammeln 
laſſen. Seine weiteren gegen die Sozialdemokratie gerichteten Aasführungen 
werden vom Abg. Bebel [Soz.] bekämpft, der gleichzeitig Namens feiner 
Partei erklärt, daß dieſe gegen den Antrag Ancker ſtimme. In ſeiner wei⸗ 
teren Ausführung bekämpft er die politiſche Polizei, die dem Syſtem Bis⸗ 
marck entſprungen ſei. Nach einer Reihe weiterer Bemerkungen der Abgg. 
v. Levetzow [fonf.], Dr. Friedberg (natlib.] und Frhr. von Stumm [Rp.] 
wird der Antrag Ancker zurückgezogen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) wendet ſich gegen die geſtrigen Aug» 
führungen des Reichskanzlers, indem er ausführt, das Ziel der preußiſchen 
Staatsregierung ſei eine Germaniſirung der Polen. Das widerſpreche 
aber ihren verfaſſungsmäßigen Rechten. Abg. Haſſe (natlib.) ſpricht 
dem Reichskanzler den Dank und die Anerkennung ſeiner politiſchen 
Freunde für ſeine geſtrige Erklärung aus. Er freue ſich, daß die Regierung 
wieder zu den Grundſätzen v. Grolmans zurücktehre. Deutſchland müſſe 
ein Nationalſtaat bleiben und dürfe nicht polyglott werden wie Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung; 
kleinere Vorlagen; erſte Leſung des Handelsgeſeßzbuchs. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 6. Februar. 


Das Abgerodnetenhaus beendete heute die Berathung des Antrages 
Ring, betreffend Vorkehrungen gegen Viehſeuchen (viers 
wöchige Quarantäne, Verbot der Einfuhr ruſſiſchen Geflügels und ruſſiſcher 
Schweine und zeitweilige Sperre der öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenze für 
Rin dvieheinfuhr) mit den Zuſatzanträgen Letoch a (Zulaſſung der Ein⸗ 
fuhr ruſſiſcher Schweine in das oberſchleſiſche Industriegebiet), Hahn 
(Spe zialkommiſſion zur Feſtſtellung der Dauer der Anſteckungsfähigkeit der 
Maul⸗ und Klauenſeuche) und Hoensbroech (Verbot der Einfuhr 
friſchen Fleiſches aus den Niederlanden.) 

Abg. Bachmann (natl.) ſpricht gegen die Ausdehnung der Qua⸗ 
rantäne, die für Schleswig eine vollſtändige Grenzſperre bedeuten würde. 

Abg. Gamp (freikonſ.) konſtatirt, daß der Landwirthſchaftsminiſter 
hier mit den Erklärungen des Staatsminiſters v. Boetticher im Reichstage 
übereinſtimme, vermißt aber eine Uebereinſtimmung mit dem Auswärtigen 
Amt. Redner ſpricht für die Anträge, mit Ausnahme des Antrages 
Letocha, tadelt es, daß die Metzer Militärverwaltung Proviant aus Frank⸗ 
reich beziehe, und will den Landwirthſchaftskammern die Auſſicht über die 
Viehmärkte übertragen. Der Nothſtand der Landwirthſchaft ſei bei uus in 
Folge der großen Laſten, die der Landwirth tragen müſſe, beſonders ſchwer; 
darum müſſe die Regierung zu einer agrarfreundlichen, nationalen Politik 
zurückkehren. . 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein legt dar, daß er 
allerdings in einigen Fällen in Uebereinſtimmung mit dem Reichsamt 
des Innern wiederholt Stellungen nach inneren Rückſichten genommen 
habe, die dann vom Auswärtigen Amt in Rückſicht auf die auswärtigen 
Beziehungen pflichtmäßig hätte korrigirt werden müſſen. Die Zwecke, 
welche man durch Landquarantäne anſtrebe, würden beſſer durch polizei⸗ 
liche Ueberwachung erreicht. Neuerdings hätten ſich wieder die Landwirthe 
des Oderbruchs für die Gänſeeinfuhr ausgeſprochen. Die Mitwirkung der 
Landwirthſchaftskammern an der Aufſicht über die Viehmärkte werde vor⸗ 
bereitet. Der Antrag Hahn ſei überflüſſig, weil bereits die entſprechend 
zuſammengeſetzte Deputation für Veterinärweſen beſtehe, die zuſammen⸗ 
trete, um alle einſchlägigen Fragen zu berathen. 

Die Abgg. Jürgenſen (natl.) und Groth (natl.) erklären ſich 
gegen, Abg. Martens (natl.) für den Antrag Ring. Abg. v. Plötz 
(konſ.) beklagt es, daß die Erklärungen des Miniſters für die Landwirthe 
nicht ſehr entgegenkommend lauteten. Nach Ablehnung des Antrages 
Kanitz habe man weitere Vorlagen zum Schutze der Landwirthſchaft er⸗ 
wartet; aber die Regierung verſage und gehe viel zu langſam vor. Nach⸗ 
dem der deutſche Getreidebau ruinirt ſei, ſolle man wenigſtens die Vieh⸗ 
zucht ſchützen. Die Landwirthe würden gern noch ſchärfere veterinär⸗ 
polizeiliche Maßregeln über ſich ergehen laſſen, wenn ſie gegen Seuchen⸗ 
einſchleppung geſchützt würden. Redner hält die Angaben des Bundes der 
Landwirthe gegenüber den Berichtigungen der „Berl. Corr.“ aufrecht und 
empfiehlt die Annahme der Anträge Ring, Hahn und Hoensbrcehn Der 
Antrag Letocha ſei als weſentliche Abſchwächung abzulehnen. 

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) weiſt die neuliche Unterſtellung des 
Abg. Sieg als käme es den Freiſinnigen nur auf Wahlſtimmen und 
nicht auf das Wohlergehen des Landes an, als einen entwürdigenden 
Angriff zurück. Auf eine Anfrage des Redners erwidert Regierungsrath 
Küſter, daß eine Vereinfachung der Unterſuchung der Schweine in 
Schleſien und Poſen herbeigeführt ſei, dergeſtalt, daß die Unterſuchung an 
der Landesgrenze für die ganze Provinz gelte. 

Abg. Engelbrecht lfreikonſ.] ſpricht ſich gegen den Antrag Ring 
aus, auch die Einfuhr friſchen Fleiſches aus Dänemark müſſe ſorgfältig 
überwacht werden. 

Abg. Virchow (freif. Volksp.) erläutert, daß die Forſchungen 
nach einem Bazillus der Maul⸗ und Klauenſeuche bisher ergebnißlos 
—.— und man für die Verhütung der Anſteckung lediglich auf den 

ahmen der beglaubigten Empirie angewieſen ſei; der Sperrfanatismus 
allein könne hier ebenſowenig nützen wie bei der Lungenſeuche. 

Abg. Hahn (b. k. F.) entgegnet, daß der Kampf der Virchow'ſchen 
Theorie gegen die Koch'ſche, thatkräftigere Maßregeln zur Geſunderhaltung 
des einheimiſchen Viehſtandes nicht aufhalten könne, und ſpricht für 
die Anträge. 

Nach einem Schlußwort des Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (f reik.) 
werden unter Ablehnung des Antrages Letocha der Antrag Ring, ergänzt 
durch den Antrag Hoensbroech, und der Antrag Hahn mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 10. Februar, 11 Uhr: 
Fiſchereigeſetz; Etat des Miniſteriums des Innern. 

Ausland. 

Orient. In Kanea auf Kreta wüthet Brand und Mord. 
Nllch einer Depeſche von dort ſind drei Viertel der chriſtlichen Stadttheile 
in Brand geſteckt; mehrere chriſtliche Familien, welche ſich auf die Kriegs⸗ 
ſchiffe flüchten wollten, wurden von den Türken angegriffen, mehrere Per⸗ 
ſonen ſind getödtet worden. Aus Rethymo wird gemeldet, daß 3000 
Mohamedaner den Palaſt des Gouverneurs belagern und Aufhebung des 
Befehls verlangen, welcher den türkiſchen Familien unterſagt, abzureijen, 
Die Zahl der bei den Unruhen am Donnerſtag ums Leben gekommenen 
Perſonen wird auf einige 30 geſchätzt. Die fremden Schiffe beginnen die 
kretiſchen Flüchtlinge nach Milo zu befördern; 750 Frauen und Kinder 
ſind bereits an Bord des italieniſchen Panzers in Milo angekommen. — 
Dieſe Nachrichten haben begreiflicher Weiſe in Griechenland hohe Er⸗ 
regung hervorgerufen. Auf unmittelbaren Befehl des Königs hat die 
ar Krb drei Kriegsſchiffe und ebenſo viele Torpedoboote nach Kreta 
entſandt. 


Hannoverſches 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 6. Februar. Von der Regierung zu Marienwerder ſind 
ſämmtliche endgiltig angeſtellten unverheiratheten Lehrer gefragt worden, 
ob ſie geneigt ſeien, in den Kolonialvolksſchuldienſt einzutreten. 
Es ſind ihnen günſtige Ausſichten geſtellt, denn ſie erhalten freie Hin⸗ und 
Rückfahrt und als jährliches Gehalt 4000 bis 6000 Mark, mäſſen fi aber 
verpflichten, mindeſtens zwei Jahre dort zu bleiben. N 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 6. Februar. Während der Bau der 
Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Gollub in der nächſten Zeit be⸗ 
gonnen wird, haben ſich in Betreff der weitergehenden Strecke Gollub⸗ 
Strasburg noch in letzter Stunde Schwierigkeiten ergeben. Nach dem bis⸗ 
herigen Bauprojekt ſollte die Regierung das nöthige Land hergeben, wozu 
ſie ſich auch bereit erklärte. Nachdem die Sache nunmehr aus dem Mini⸗ 
ſterium zurückgekommen iſt, wird für das hergegebene Land eine Erſtattung 
des Nutzungswerthes von den betheiligten Kreiſen Brieſen und Strasbur 
verlangt. Um dieſen Nutzungswerth zu decken, dürſte ein Stammkapita 
von ungefähr 40000 Mk. nöthig ſein, welches hinterlegt werden ſoll. Es 
iſt nun in Zweifel gezogen, ob dieſe Summe hergegeben werden wird. 
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— Culm, 7. Februar. Kreisſchulinſpektor Dr. Cu nerth zieht zum 


1. April nach Berlin. Zu Ehren des Scheidenden, der ſich während feiner 


9jährigen hieſigen amtlichen Thätigkeit viel Liebe erworben hat, wird ein 
Kommers ſtattfinden, zu welchem ſämmtliche Lehrer der Inſpektion einge⸗ 
laden werden. — Von den Stromaufſehern wurden in dieſen Tagen von 
hier bis Graudenz Meſſungen des Weichſeleiſes vorgenommen. 
Das Eis iſt im Durchſchnitt 45 Zentimeter ſtark. 

— Elbing, 6. Febr. In einer Nogat⸗Wuhne iſt der Lehrer Hack⸗ 
barth aus Hakendorf [Elbinger Niederung) heute ertrunken. 

— Allenſtein, 5. Februar. Als in dem Nachts 11 Uhr 40 Min. hier 
einlaufenden Zuge aus Inſterburg die Coupéthüren geöffnet wurden, fand 
man in einem Wagenabtheil 3. Klaſſe einen gut gekleideten jungen Mann 
bewußtlos vor, der bei näherem Zuſehen einen Schuß in der rechten 
Schläße hatte. Neben ihm lag ein Revolver mit 5 ſcharfen Patronen, 
zwei waren bereits abgeſchoſſen. Der herbeigerufene Bahnarzt ordnete die 
Ueberführung des Unglücklichen in das ſtädtiſche Marienhoſpital an, wo er 
bald darauf ſtarb. Der jugendliche Selbſtmörder iſt der Sohn eines hieſigen 
angeſehenen Bürgers und ſtand in Röſſel bei ſeinem Onkel in der Lehre, 
die er plötzlich verlaſſen hat. 

— Chriſtburg, 7. Febr. Die Moorbrücke die ſchon vor längerer Zeit 
bei Baumgarth freigelegt wurde, ſoll nach neueren Forſchungen ein noch weit 
höheres Alter haben, als urſprünglich angenommen wurde. Aus den 
Scherben und Ringen ꝛc. ſoll hervorgehen, daß die Brücke nicht dem achten 
Jahrhundert entſtammt, ſondern ſchon zu Beginn der chriſtlichen Zeitrechnug 
gebaut ſein muß. 

— Bromberg, 6. Februar. Das Modell des Gräf'ſchen „Märchen“, 
Bertha Rother, tritt zur Zeit hier in der Concordia auf. 

— Poſen, 7. Februar. Die durch verſchiedene Blätter gehenden Ge⸗ 
rüchte über einen Wechſel in dem Oberpräſidium der Provinz 
Poſen entbehren, wie die miniſterielle „Berl. Korr“ ſchreibt, jeglicher 
Begründung. 


Lokales. 
Thorn, 8. Februar 1897. 


＋l[Perſonalien.] Der Baubefliſſene Karl Blumen- 
thal aus Czarlin iſt zum Regierungsbauführer des Waſſerbau⸗ 
faches ernannt und als ſolcher für den Staats dienſt vereidet 
worden. — Dem Pfarrer Johannes Fethke zu Thurau iſt die 
erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Wielle im 
Rreife Konitz verliehen worden. — Der Major a. D. Heider 
iſt zum Poſtdirektor ernannt und ihm das Poſtamt Dt. Krone 
endgültig übertragen worden. — Der geprüfte Heizer We berski 
in Podgorz iſt zum Lokomotivführer ernannt. 

[Der Radfahrer Verein „Vorwärts“ 
von 1889] beging am geſtrigen Sonntag in dem feſtlich ge- 
ſchmückten Victoria⸗Etabliſſement unter außerordentlich reger 
Betheiligung ſein diesjähriges Winter vergnügen, für 
welches wieder ein ſehr intereſſantes und abwechſelungsreiches 
Programm aufgeſtellt war. Nach einigen Konzertſtücken und 
einem, vom Radfahrer-Verein „Vorwärts“ äußerſt exakt gefahrenen 
Eröffnungsreigen folgte ein Preis-Kunſtfahren auf 
Niederrad, an welchem ſich die Herren Lau⸗Bromberg 
Kſionzek Oſterode und Albrecht Thorn betheiligten. Es wurden 
vorzügliche Leiſtungen vorgeführt, und das Publikum ſpendete 
den Fahrern lebhafteſten Beifall. Den erſten Preis erhielt bei 
dieſem Fahren Herr Albrecht, den zweiten Herr Kſionzek. 
Dann fand ein Preis⸗Reigenfahren ſtatt zwiſchen den 
Vere nen „Pfeil“⸗Thorn, Bromberg und Graudenz; der letzt- 
genannte Verein konnte, da einige Mitglieder in Folge einer 
mehrſtündigen Zugverſpätung erſt nach 10 Uhr hier eintrafen, 
erſt zum Schluß des Programms fahren. Es wurden ausgezeichnet: 
mit dem erſten Preiſe der Verein „Pfeil“ Thorn, der ſehr 
exakt und ohne Kommando fuhr, mit dem zweiten Preiſe 
der Radfahrer⸗Verein Graudenz. An dem nunmehr folgenden 
Preis: Tunftfahren auf Hochr ad betheiligten ſich die Herren 
Schoening Bromberg, Kſionzek⸗Oſterode und Albrecht⸗Thorn, und 
es trug letzterer, welcher ein ungemein gewandter und ſicher er 
Kunſtfahrer iſt, wieder den erſten Preis, Herr Schoening⸗ 
Bromberg den zweiten davon. Bewundernswerth waren dann noch 
die gemeinſamen Produktionen der Herren Albrecht und Schoening 
auf einem Hochrade, die ſtürmiſchen Beifall fanden. Eine ſehr 
drollige Pantomime „Der Automat“ und ein hübſches „Lebendes 
Bild“ aus dem Radfahrerleben bildeten den Schluß der Vor- 
führungen, worauf, wie ſchon bemerkt, noch das Reigenfahren der 
inzwiſchen vollzählig gewordenen Graudenzer Herren folgte. 
Sämmtliche Darbietungen wurden von dem Publikum mit ge⸗ 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgt und lebhaft applaudirt. 
Eine Polonaiſe, nach welcher noch die feierliche Ver⸗ 
theilung der ſehr hübſchen Preiſe an die Sieger erfolgte, 
leitete dann den Ball ein, der die Feſttheilnehmer dis 
zu früher Morgenſtunde beiſammenhielt. Der Radf.⸗Verein 
„Vorwärts“ kann jedenfalls mit aufrichtiger Genugthuung auf den 
ſehr gelungenen Verlauf des Feſtes zurückblicken. — Erwähnt 
jet hierhei noch, daß der Radf. Ver. Graudenz Herrn 
Al brech t⸗Thorn, welcher unlängſt bei dem 11. Stiftungsfeſte 
dieſes Vereins ebenfals als Kunſtfahrer mitgewirkt hatte, geſtern 
einen ſchönen Erinnerungspreis übereichte. 

— [Schauturnen.] Zu dem am Sonnabend im Viktoria⸗ 
Saal von dem Turnverein veranſtalteten Schauturnen waren ſchon 
lange vor Beginn der Uebungen der Saal und die anſtoßenden Räume 
ſtark, beſonders auch von Damen beſetzt. Der Saal ſelbſt war an den 
Wänden mit Fahnen, Flaggen und Beugfeftons. in deutſchen Farben ges 


bekränzten Schildern die beiden Sprüche: „Die beſte Medizin der Welt 
hat Vater Jahn ans Licht geſtellt“ und „Geſunder Körper, geſunder Geiſt, 
des Turners Ziel und Streben heißt“ prangten. Links neben dem Eingang 
war das Bild Jahn's mit einer kurzen Biographie deſſelben, mit Blumen 
umgeben, angebracht. Die Vorführungen umfaßten 7 Nummern. Präzis 
8½ Uhr marſchirten die Turner, 29 Mann, unter den Klängen eines 
Marſches im Reigen in den Saal. Zuerſt wurden Freilibungen, die Herr 
Profeſſor Boethke leitete, ausgeführt. Dann folgte Gerätheturnen der ein⸗ 
elnen Riegen, von den Vorturnern geleitet. Die 3. Nummer beſtand aus 
Stabübungen im Kreiſe, geleitet durch Turnwart Kraut. Dieſe Nummer 
iſt hier vollſtändig neu und gab ſehr hübſche Bilder wie Mauerkronen, 
Zinnen, Thürme ꝛc. die vom Publikum mit ungetheiltem Beifall belohnt 
wurden. Nach einer kleinen Pauſe turnte die Muſterriege am Barren und 


gen. Muskelkraft, gepaart mit Eleganz, ohne Effekthaſcherei des Einzelnen, 
wieſen die Turner, ohne Anstrengung zu verrathen, in glänzendſten Leiſtungen 
dem Publikum, das mit lebhaftem Applaus den Turnern lohnte. Dieſer Vor⸗ 
führung folgten noch Kürturnen und Pyramiden, welche letzteren des Eleganten 
und Neuen viel boten. Dann kam der Tanz f ſeinem Recht, wobei ſich die 
Turner wieder vorzugsweiſe hervorthaten. Unter den Anweſenden waren 


Wir hoffen, daß dieſes Schauturnen der guten 


vollzählig vertreten. 
Be wi Freunde und dem Verein Mitglieder zuführen wird. 


Sache wieder viele 


zu Anfang des nächſten Monats ſtattfinden i 
= (Im Chriſtl. Verein junger Männer 


vor Freunden und Gäſten des Vereins einen intereſſanten und 
lehrreichen Vortrag über Ro m. ſpeziell die Peterskirche 
(Ausführlicher Bericht folgt morgen). 

— [Größere Truppen übungen 1897.] Nach den 
Beſtimmungen über größere Truppenübungen im Jahre 1897 
findet beim XVII. Armeekorps ſtatt: 1. eine größere RA 
vallertellebung. Zu dieſem Zweck wird eine Kavalle 
Dioiſion aufgeſtellt von folgenden Regimentern: Drag. Regt. 
von Arnim, Nr. 12, Brandenb. Vrag. Regt. Nr. 2, Ulanen 
Regt. Kaiſer Alexander II. von Rußland, Nr. 3. Kürall- 
Regt. Herzog Eugen von Württemberg, Nr. 5, Ulanen Regt. 


ſchmückt, zwiſchen welchen der Turnergruß „Gut Heil“ mit dem vierfachen T, 
verſchiedene Schilder in preußiſchen und deutſchen Farben, auf zwei größeren 


Gerberstr. 13./15., hielt geſtern Herr Oymnaſialoberlehrer En g 


vann am Reck; dies war wohl der Höhepunkt der der turneriſchen Leiſtun ?:? 


4 
E 


. 
eh 


der Magiſtrat und die Stadtverordneten ſtark, der Damenturnverein wohl 


Ein Schauturnen der Ju gendabtheilung ſoll Eude dieſes oder f 


von Schmidt, Nr. 4 und Reitende Abth. Feldart. Regts. 
r. 35. 2, eine Generalſtabsreiſe, nach Mar gabe der 
eſtimmungen über Generalſtabsreiſen vom 29. November 1888 
+ [Zugverjpätungen] find in den letzten Tagen 
namentlich geſtern. in Folge des ſtarken Windes, welcher den 
Schnee in den Schluchten zuſammentrieb, öfter vorgekommen. 
Der geſtrige Nachmittagszug von Graudenz blieb bei Kornatowo 
vollſtändig ſtecken, jo daß die Pafjagiere erſt ſpät am Abend bier 


22 [Von der Weichſel!] Waſſerſtand heute Mittag 0,24 Meter 
über Null. 


fe, 8. Februar. Die fefte Eis decke auf der Weichſel 

iſt n eine willkommene Brücke zum Verkehr 

mit dem jenſeitigen Ufer. Die Eisbabn wird denn auch täglich benutzt, 

5 die in der Schirpiger Forſt angekauften Holzvorräthe auf direktem Wege 
uſe zu ſchaffen. 

er ber ee, 6. Februar. N n letzter ö 

tretenen Maſern⸗Erkrankungsfälle hat die Polizeibehörde jetzt die 


Aus Anlaß der in letzter Zeit aufge⸗ 


F 


Zeitung „Independent“ zu Folge ſind die koreaniſchen Aerzte für eine 
Menge Todesfälle verantwortlich. Vielleicht muß man ſich darüber wundern, 
daß fie nicht jeden Patienten, der ſich an fie wendet, ins Jenſeits befördern. 
Denn die von ihnen verſchriebene Medizin iſt oft fürchterlich. Am 
ſchlimmſten iſt aber eine eiſerne Nadel, Tſchim genannt, die von den 
„Heilkünſtlern“ benutzt wird. Sie iſt drei bis fünf Zoll lang und hat 
eine ſehr feine Spitze. Die Aerzte tragen dieſes Inſtrument gewöhnlich 
loſe in der Taſche, ohne es einzuwickeln. An Reinigung nach dem 
Gebrauch denkt man nur gelegentlich einmal, weshalb die meiſten derartigen 
Nadeln ſehr ſchmutzig ausſehen und den ſchönſten Nährboden für Bazillen 


J i i “ Art abgeben. Gleichwohl ſtechen die Aerzte ihren unglück⸗ 
eintrafen. Meldepflicht angeordnet — Der Männergeſangverein „Liederkranz“ aller bei d 5 Anfall von i € ung 
e8 1 f ahre das Feſt feines bjährigen Beſtehens, zu dem auch lichen Opfern bei dem geringſten von innerlichen Schmerzen 
eine — ee 2 e 2 „ P Einladuungen ergehen ſollen. Die Vor⸗Jdamit unter die Bauchhauf, was häufig den Tod herbeiführt. 
7 


bei den Buchhandlungen und ſämmtlichen Fahrkartenausgabeſtellen 
zum Preiſe von 50 Pfg. käuflich iiſt. 

Zur Hundertjahrfeier. Der preußiſche Kultus ⸗ 
miniſter hat mit Rückſicht auf die Hundertjahrfeier von dem Buche 
der Freifrau A. von Liliencron: „Kaiſer Wilhelm der Große 
nach Maßgabe der ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel an die 
einzelnen Regierungen eine größere Anzahl Exemplare zur Ver 
theilung an die Schüler und Schülerinnen der ärmeren Gemeinden 
überjandt. 

: — ee dabei en für Infanterie] 
Durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 28. Januar iſt 
Nachſtehendes beſtimmt worden: 1.) die Inf. Regimenter des 
16. Armeekorps — mit Ausnahme des Inf. Regts. Nr. 145 — 
führen künftig am Waffenrock zitronengelbe Schulterklappen und 


Thorn wurde wegen verſuchter Erpreſſung in nicht öffentlicher Sitzung 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. i 

& ([Stedbrieflid verfolgt wird von der hieſigen tönigl. 
Staatsanwaltſchaft die Witwe Mariana Obiela k, geborene Mieſiejewski, 
aus Oitlotſchin, wegen Beſtechung. 


dem Kaſernenwärter Julius Zablowski. 4. T. 


bereitungen werden jetzt ſchon eifrig betrieben. 


Vermiſchtes. 


Vom Wetter und dadurch herbeigeführten Unglücks fällen 
liegen folgende Meldungen vor: Köln, 6. Februar. Der Waſſerſtand 
des Rheins betrug heute Mittag 6,85 Meter, der Strom ſteigt nur 
noch langſam. Die Hafengaſſe und der Zollhafen ſtehen unter Waſſer. 
Die Werfte ſind noch nicht überſchwemmt. In Koblenz hat der Rhein 
mit 6,17 Meter den Höhepunkt erreicht und fällt langſam. Von den 
niederrheiniſchen Häfen wird noch langſames Steigen gemeldet. 
Köln, 7. Februar. Der Waſſerſtand des Rheins betrug heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr 7,10 Meter; das Waſſer ſteigt noch weiter. Auch vom 
Oberrhein wird wieder ein Steigen des Waſſers gemeldet. — Helſingör, 
6. Februar. Sieben Dampfer mußten heute in den hieſigen Hafen zurück⸗ 
kehren, da ſich ein Durchdringen des Sundeiſes als unmöglich erwieſen 


Schnupfenfieber hätte. Wie würde unſere verſchnupfte Welt vor ſolchen 
Anſchauungen beſtehen! 

Koreaniſche Aerzte. In Korea ſcheint es eine ganz beſonders 
böſe Sache zu fein, den Aerzten in die Hände zu fallen. Der in Söuf 
erſcheinenden, von Miſſionaren herausgegebenen und deshalb zuverläſſigen 


In mancher Beziehung ſind in Korea übrigens Anzeichen von Reformen 
da, deren dieſes Land faft noch mehr bedürftig iſt als China. Vor Allem 
muß natürlich, ſoll etwas aus den guten Abſichten werden, der allgemeinen 
Korruption unter den Beamten geſteuert werden. Die koreaniſche Re⸗ 
gierung ſcheint wirklich den Willen zu haben, dies ernſtlich zu verfuchen, 
und da die Halbinſel fo ſehr viel kleiner iſt als China, fo ift ein ſolches 
Beginnen hier nicht ſo hoffnungslos wie im Reiche der Mitte, wo die 
Feng - der Mandarinen wohl nur zugleich mit ihrer Herrſchaft auf⸗ 
ören wird, 


Neuefte Nachrichten. 

Paris, 7. Februar. Der deutſche) Botſchafter Graf Münſter 
hat dem General Gallifet Wünſche des deutſchen Kalſers für 
deſſen Geneſung überbracht. 

Liſſabon, 7. Februar. Die neuen Cortes werden erſt 


Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4 %% für andere Effekten 5%, 


3 Schriftſetzer Rudolph Woljam u. Hedwig N = 0 EEE 
Vom e ſind] Mertins. 17. Reitner Friedeic, Pollmann u. vom. 0 a rl 8 a kr ISS Direkt ab Fabrik offeriere zu Engrospreisen: 
8 meldet: 3 Glifabeth Fiſahn. 18. Arbeiter Carl Klein u. 504 Schutz macherſtr. 26. 22 
8 au, Wilhelmine Galla beide Neidenburg. — Friſ 9 ebrannter © aff ee m 
1. T. dem Arbeiter Wilhelm Bretzki. 2. 1. PA ame Aal e Zak pro Pfund 0,80. 1,00. 1,20. 1,40. 150. a = pn 
T. dem Arbeiter Friedrich Kretſchmer. 3. ©. zgewsti mit Anna Poplawski⸗ Abbau Preuß. Rohe reinſchmeckende Caffee's 


Lanke 


dem Töpfer Otto Kompf. 5. T. dem Schneider⸗ now⸗Körlin mit Frieda Buſch. 


meiſter Stanislaus Sobezak. 6. S. dem 
Arbeiter Michael Kedzieſa. 7. unehel. T. 8. 

dem Bäckermeiſter Gottlieb Dobrzewski. 
dem Kreisausſchuß ⸗ Sekretär Friedrich 


e eee Am Dig 40 Uber Wiſſcge au ge dg . 2.2. 
e 8 Pfd. 1.5 75, 2.00 u. 2.50. IX I F 
ge ek. da De orm lade, b Bere dn en ee ee eie, e, 

eu, Marianna Wieprztomstt = wirth Czerwionka „ Aepfel Pfd. 0.40 und 0.60. — Garantie: Zurücknahme. mm 


3. Hospitalitin Minna Wier⸗ 
mann 82 J. 9 M. 21 Tg. 4. Güterboden⸗ 
arbeiterfrau Anna Glinka geb. Kanikowski 


50 J. 7 M. 7 Tg. 5. 20 0 0 Max Paul 
8 


2. Beritt. Gendarm Hermann Griebe⸗ 


Oeffentliche 
Zwang sberfteigerung. 


1 Wecker, Tonne Heringe, 
1 Stehlampe, 4 Schanktiſche, 
2 Bänke, 2 Schemel, 1 Laden⸗ 
tiſch mit Schreibpult, 1 Tafel⸗ 


pro Pfund 0,90. 1,00. 1.20. 1.30, 
Holländiſch. Cacao garantirt rein 1.60. 
Deutſcher Cacao garant. rein 1.20. 1.40. 
Reine Vanille⸗Chocolade gar. rein 0.85. 
Chocoladenpulver Pfd. 0.40 u. 0.60, 


Türk. Pflaumen Pfd. 0.20. 0.25 u. 0.30. 
Alte Pflaumen Pfd. 0.10. 0.15 u. 0.20. 
Türkiſches Pflaumenmus Pfd. 0.30. 


von 30 bis 100 Mark per Mille in vorzugeicher Qualität, 


Sumatra Brasil . 


Wilh. Giesen, Moers a Niederrhein 4. 


Speeialität: 


e 


Holländ. Cigarren fabrik. 


Finkelde) 1 J. 2 M. 22 Tg. 6. Beſiterwittwe h - Schweineſchmalz garantirt rein, ohne Zuſatz U 
N 5 8 9 8 2 Stelen 3 Be von Gewürzen Pfd. 0,40, bei 10 Pfd. — 
ſrügere Wäſcherin Katharina Leszynsti 78 g. i. Waaren 0,37, Originalfäſſer Ctr. 34,00 Mk. Geb. junges Mädchen, Ei i 
52. Ta. 9. Maurergefele Albert Sinſon gz verſchiedene Aaarc ue baare] Anf. Schmalz Pfd. O, 35, ber 10 Pfd. O, 32. es: 21 Jahre, im Yaustalt, Bandarbeit Br nen Lehrl ug 
59 J. 11 M. 29 Tg. 1 öffentlich meifibietend gegen gleich dare 5 er "1 Schneid erf., f. Stelle als Geſellſchaft — . 
Schliebener 3 8.3 Eee ig 1 Bezablung verſteigern 562] Mohr ſche Margarine fl. Pfd. 0,60-Jed Stütze zum 1. April. Off. u. Nr. 252 wi erg uw 2 
er 3 J. 3. M. . 11. Arbeiter 2 Getrocknete Steinpilze 120 E ee e eee e 
Eduard Michaelis aus Pr n 68 J. 5 M Gaertner. Gerichts vollbeher Ge upilz Pfd. 1,20. J. E. an die Expedition d. Zeitung erbeten. 
22 Tg. i mom,  Draertner I T— | „Champignons Pfb. 2201 un een B. Hozakowski. 
. : — Morcheln 2,20. ch C mn rn RE 
1. Beiefträger 9 u. Anaſtaſia Apfelsinen, Buxtehuder . u Fe von 14 bis RAD. en haben wer W D 0 nun g. 
Kupferſchmidt⸗ Gut Quaſchin. 2. Uhrmacher Ia, Poſikorb 32— 36 Stück 8 die Lein⸗, Zeug⸗ Woll und Seiden⸗ |3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. 
Ferdinand Pophal-Neuwuchrow u. Roſalie Thiel Mark 3,80, portofrei, Pfand: 040. ſpinnerei zu . bei hohem Lohne ſchon zu dermielhen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 
Zaulbeiter Johann Holz» Gr. Borroſchau un verſendet gegen Nachnahme.] Buxtehuder Polentagries Pfd. 0,20. 0 CCC E 
Paulina C el roſchau und g ; a während der Lehrzeit 1,25 bis 1,60 Mark u. 
Wladislan g ws. Golmkau. 4. rbeiter Valentin Wiegele, Trieſt. Reis und Weizen⸗Gries Pfd. 0,15. täglich, ſowie ältere Mädchen und Witwen Wohnun 
5. Schmied 5 . — Auguſte Grollmiſch . A f 7 Würfelzucker, gemahlener Zucker, ſowie bis 40 Jahre alt, werden für dieſelbe Arbeit bend aus 6 Zimmern, III 7 u 
Rabens inter, r prima Messina DIEISINEN | Brod.Zucker zu ganz billigen Preiſen. a mal Hilden Sobae, ich zu jeher Jabel itftädt. Markt 5 neben dem 


8 a 
Klonowski fe; Koi u. Wittwe Anaſtaſia 


Stallmann Rudolph el beide Broſowo. 7. 
Kozlowsti beide Valin awake n. Theophila 


Lindenau u. Martha 0 er re 
. i 


Franz Chynowski u. Valentin, 
hof. 10. Arbeiter Carl peng Nude unt 
Auguſte Arendt. 11. Schriftſetzer Suftan 


pr. Dud. 0,60 1,50 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Unterricht in allen Schulfächern 


u. in den fremden Sprachen ertheilt 
C. v. Karlo wzkl, gepr. Lehr., Mellinſt. 84, III. 


Für ein Anwaltsburean in Danzig 


Gute Brotstelle 


Eine gute Bäckerei, Bromberger Vor⸗ 
stadt, in beſter Gegend, iſt N 
ofort zu verpachten. ei 5 
f es in e Exvedition dieſer Zeitung. 


Tüchtige ER 


Agentin 


beliebigen Tages⸗ u. Jahreszeit melden bei: 


in Inowrazlaw, 
In einem größeren Colonialwaarengeſchäft 
Bromberas findet ein junger Mann von 
außerhalb per 1. April Aufnahme als 


hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 
„„ Möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß (30 Mark) zu vermiethen. 
496 Gerſtenſtraße 10. 


öbl. Wohng. mit Bur ſchengelaß zu der⸗ 
M miethen. Coppernikusſtr. 21,1. Lad. 


frau M. Stenzel 


7 Ach * 


ntel dunkelbl lterklappen mit zitronengelbem . 1 Dampfer ſitzen bei der Inſel Hoen und vier im Kongedyb im Mai zuſammentreten. . 
1 die — bite 2.) 46 rn Reg. 8 feſt. 5 Davos, 6. Februar. Zwiſchen dem Hospiz Flensburg. 7 Februar. Der der „Damp'ſchiffsrhederei ; 
6 “ Graf Schwerin; und dem Wegerhaus am Füela-Paß wurden heute fünf Perſonenf von 1869“ gehörige Dampfer „Septima“, Kapitän Deßler, iſt a 
König Friedrich I. Nr. 5, die Inf. Regimenter Gra 2 5 f 
; „ G f mit ſieben Pferden durch eine Lawine verſchüttel. Genf, bei ven Karnariſchen Inſeln vor Las Palmas geſunken Näh 
Ar. 14, von Borcke Nr. 21, Graf Bose Nr. 31, ie 6. Februar. Auf dem Genſer See ging heute Mittag Angeſichts des Hafens Nachrichten feblen 9 . ere F 
Dönhoff Nr. 44, Freiherr Hiller 17 aach 3 f Ne. von Nyon, 500 ee vom „Ufer, 55 man Dampfer für den 5 richten feblen. 
von der Marwitz Ne. 61. das eſſiſche Inf. Regt. verkehr unter. Fünf Mann der Beſatzung wurden gerettet, ein Maſchiniſt] 1 
Nr. 82, ſowie die Inf n Nr. 128, 129 140 und ſertrank. . f f Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
f ' ft Von einer Schneelawine wurden in Deva im Rethezatgebirge f 
145 führen Dintort, bie Schruie am waffen 00 8 die in einer Sägemühle beſchäftigten Arbeiter ſammt der Hütte in das 257 log 1 
an den Schulterkloppen des Mantels von derjenigen Farbe Thal geriſſen. Es gelang nur mit der größten Mühe, die Verunglückten eteoxologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
welche durch § 92, der Beikl Ordn. II. Th., für die Inf. aus den Schneemaſſen herauszugraben. Zwei derſelben wurden tod ] Waſſer tand am 8. Februar um 6 Uhr . Esed tal Kor 2 
Regimenter des betr. Armeekorps feſtgeſetzt ist. aufgefunden, 14 waren verletzt. — Durch eine Lawine wurde ferner wie] Meter. — Lufttemberatur — 12 Ge, Celſ. — Wetter 3 = 
+ [Ühierfeudgen) In Weſtpreußen herrſchte die] aus Chambery im franzöſiſchen Departement Savoyen berichtet wird, eine[ Wind r ichtung: Oft ſchwach. : a 
Aufangs Februar noch auf je] Abtheilung Alpenjäger bei dem Uebergang über den Traverſette⸗Paß in Eisſtand unverändert f 
Nan uns eee mae des] den Grund geriſſen. Drei Alpenjäger wurden getödtet, mehrere verwundet. a Br: 
3 Gehöften ber Kreiſe Graudenz und Culm, 2 Gehöften des Zur Hundertjahrfeter hat Dr. Hans b. Hopfen ein Fest ::: ——T—...::ʃ: 4 
Kreiſes Stuhm, je 1 der Kreiſe Brieſen und Schwetz; in Oſt. dp el gedichtet das im Kgl. Schauspielhaus zu Berlin am 22. März zur Fanta ett i 
preußen waren 4 Gehöfte des Kreiſes Heiligenbeil, im Bromberger] Aufführung gelangen wird. N | 2 
28 Gehöfte in 8 Kreiſen inficirt. — Rotz unter Pferden herrſchte Geſcheitert iſt der engliſche, von Liverpool kommende Dampfer] Thorn, 6. Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 2 
f 2 Gehöften in Weſtpreußen (Rreife Danziger Niederung „City of Sora“ an der Küſte von Corcubion [Corrunnal. Von 73 Mann lungen.) 1 
nr 1 R 15 der Bemannung ſind nur 32 Perſonen gerettet; außerdem Weizen: unverändert, das Angebot iſt Hein, die Nachfrage ebenfalls > 
und Briefen), 1 in Oſtpreußen, 1 im Bezirk Bromberg. find 2 Paſſagiere umgekommen. ſchwach, fein bodbunt 1321133 Pfd. 161 Mk., hell 1300131 Pfd. N 
F [Zu viel Brände) In Folge der vielen in Weit u Andree s Nordpolexpedition. Nach einer Meldung 160 Mk., abfallende Qualität ſchwer verkäuflich. 3 
preußen in letzter Zeit vorgekommenen rm 8 die ae des e — ehe eg: Be 1 d — Aue Seren — ogg 7 wi ger flau, 1241125 Pfd. 109-110 Mk., 1201121 Pfd. 107 bis 4 
slau ndwirthſchaft⸗ t, ihm zur Ueberführung der für dieſes Jahr geplanten Nordpolexpe⸗ 5 De 4 
ue le Bin 2 a. sin tt 125 Spißbergen das Kanonenboot „Svenskſund“ zur Verfügung zu Gerſte: bleibt nur in feinſter Waare leicht verkäuflich, feine, grobkörnige, 4 
lichen Verſicherungen ge gl. ige höherer | ftelen. Ein Theil der Ausrüſtungsgegenſtände muß aber im Voraus auf mehlige Qualität 140—150 ME, andere Sorten ſchwer und nur zu 2 
+ (Ruſſiſche Aus wandere r.] Zu Folge ere einem anderen Schiffe nach Spitzbergen befördert werden. a billigen Preiſen verkäuflich. 4 
Anordnung ſollen die ruſſiſchen Auswanderer von den Kentrol ; Wie's gemacht wird. Vor einigen Tagen bezeichnete ſich in einer[ Hafer: ſehr flau, feiner, heller, unbeſetzter Hafer 126—127 ME, mittlere Be 
ſtationen aus in besonderen Wagen und getrennt von] Pariſer Gerichtsverhandlung, in 4 es ſich au 150 an 2 85 und geringere Waare ſchwer unterzubringen. F. 
den übrigen Reiſenden nach den Voerſchiffungshäfen befördert] Zobelpelze handelte, ein Zeuge als artiste furreur (Kunſtkürſchnerl. Be — 1 
„weiterem Ausfragen nannte er ſich Zobelmaler. Seine Kunſt beſteht darin, telear. e lußeo . . 
werden. Zur Kenntlichmachung ſind an den Wagen ce 2 Kaninchenbälge, die kaum einen Franken das Stück * 2. es 0 Dchluße “ie. x 
. Schilder angebracht, welche die Aufſchrift „Ruſſiſche wert ind, mittels Farbe und Pinſeis in echte Zobelfelle zu deen a ” 15 5 2. 6. 2 3 
uswanderer“ tragen. die für mindeſtens 100 Fr. verkauft werden, oft ſogar noch theurer. Je Ruff. Roten. p. Onası 216,55 216,60 eigen: ai 173,—] 173,— 5x 
: ; ; Tin, Tul. „5. RE loco in N.⸗Hork 94‘ 94, = 
+ (Erledigte Schulſtelle.] Stelle zu Raczyniewo, nach der Mode verwandelt ſich der Kaninchenbalg in Zobelpelz, Hermelin, Warſchau 8 Tage 210,35 210,10 % : Mai 4 Ya x 
Kreis Culm, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth] Nerz, Blaufuchs und wie alle die berühmten Pelzwerke heißen Defterreih. Bann. 170,40 170.45 ser: n Aa 125,75] 125,25 F 
zu Culm. Das Taſchentuch bei den Alten. Die alten Griechen und] Ireuß. Lon ols 8 pr 98 80 08,90 Hafer: ai 120,50 130. — ? 
bl 21 (et: afkammerſitzung er m 6. F 8 bruar.] Der Acker⸗J Römer hatten r eee I Fig en . 8 er a 9 50 8 u. * 5 56,20 
rger Boleslaus wier ski aus Abbau Culmſee hatte im ſogenannte „sudorium“, womit ſie ſich den weiß von der Stirne trock⸗ „Conſols 4 pr. 104,75 104 70 N : 5 ie 
Herbſte v. J. an die Buderfabri in Culmſee für 1800 Mark Rüben geliefert. — Es wurde gewöhnlich in einer Falte der Tunika oder loſe um den den. 7 98.40 98,50 Ze 2 r — 37,80 38,10 
x 17. Dezember v. J. bekam er das Kaufgeld dafür in 18 Ein hundert⸗] Hals geſchlungen getragen. Die atheniſchen und römiſchen Stutzer brachten Dtſch.Rchsanl. 3/4, 104 40 104,50 7055 * ar AR De 
orkjheinen ausgezahlt. Er verwahrte das Geld in einer ledernen Brief⸗ die Mode auf, ein ſolches „sudorium“ in der Hand und ein anderes im] Wpr. Pfdbr.3 / ld. II 95, 95,.— 2 7 3 
En 7 alen — ne 9 Ir er 2 Gaſtlokale auf] Gürtel zu a ee in = 1 Er un — — 5 Zuge „ „ 8½% |100 00 100.00 
ießlich mit dem Arbeiter Johann Frackie witz aus zutage unſere Taſchentücher benützen. näuzen der Naſe galt a 7 . 3 %% 100,60 100,60 
Culmſee Zuſammen. mit dem er auch noch mehrere Schnäpſe ER Als ſebr unanpüngig, und nur Kindern und ganz alten Leuten wurde es ver⸗ Bet 2 4% N 102.70 102,70 
er feine Zechſchuld bezahlen wollte und nach der Taſche langte, vermißte ziehen, wenn fie ſich coram publico die Naſe jäuberten. Der Mann von Poln. Pföbr. FIAT 68,—| 68,— 
er dieſelbe. Der Verdacht, ihm die Taſche mit den 1800 Mark geſtohlen] Welt würde damit einen heftigen Verſtoß gegen die gute Sitte begangen Türk. 10, Anleihe © 20,50 20,50 
zu haben, lenkte ſich ſofort auf Fracklewitz, der ſchließlich den Diebstahl] haben. Eine Dame gar, die öffentlich erſchienen wäre und das Bedürfniß tal. Rente 40% 90,90 91,10 
auch einräumte. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr verrathen hätte, ſich die Naſe zu putzen, würde alle Br verloren haben.] Nur N. v. 1804 40% 80,30 — 9 
Gefängniß.— Wegen Nöthigung wurde alsdann dem Maurer Auguſt] Der Umſtand, daß eine Frau genöthigt war, ein Schnupftuch zu benützen, B e 209,75 210,75 
Richter aus Goral eine vierwöchentliche Gefängnißſtrafe auferlegt, konnte für den Ehemann Scheidungsgrund fein. In Rom vergewiſſerte Harpen. Bergw.⸗Act. 182,30 182,25 
welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet] ſich ein junger Mann, der auf die Freierſchaft ging, jorgfältig, ob ſeine Thor. Stadtanl.5¼% 101,50 101,50 
wurde. — Gegen die ſeparirte Lakirerfrau Emilie Grochowski aus] Angebetete auch ihrer Naſe mächtig wäre und fie keine Neigung zum Tendenz der Fondöb.“ ſeſt matt 


Wargowski u. Emma Ehrich. 12. Schiffes ; April er. ev. auch ſrü er ein o ..- L li Culmerſir 6 NI. Wohn. f. 40 Ihr. zu 
Schiffs wird zum 1. April er. ev ehrling. ren.. r zu verm. 
Scheele d 8 2 Bra. e tüchtiger, ſelbſiſtändig arbeitender Bautiſch ler Nur Junge Leute mit der Berechtig. zum Möbl. Zimm. Coppernifnäite, 33, pt. 
gehilfe Igna owickt und Witt einjähr. freiwill. Dienſt oder ſolche, die eine 
tharina Wierzbicki geb. Lehmann. 14. Arb. Burea uvor steher Faber Tanne Beichäftigung. 490 f Feklaſſige Bürgerſchule mit Erfolg durchge⸗ Katharineuſtraßt 7 
en Olbriſch u. Klara Gauſchke beide Gut geſucht Offerten u. Angabe der Gehalts⸗ Houtermans & Walter macht, werden berückſichtigt. elegant möbl. Zimmer nach vorn heraus 
2. Koslau. 15. Schmied Wilhelm Henſchel⸗ anſpriiche Nr. 2630 an die Expedition der + Offert. u. H. F. 350 an die Expedition mit oder ohne Penſion ſofort zu verm. 


Koſten u. Mathilde Koch Neu Luboſch. 16.N „Danziger Zeitung“, Danzig. 556 Fulmerſtr. 20 ein möbl. Zim. f. 12 M. z. derm. der „Oſtdeutſchen Preſſe“ Bromberg. luge. 


— 
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Ordenlliche Sitzung 
der tadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 10. Februar 1897 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 
Von voriger Sitzung 
Nr. 60 Betr. den Haushaltsplan der ſtädti⸗ 
ſchen Uferverwaltung pio 1. April 
1897 98. 
Nr. 71 Betr. desgl. der ſtätiſchen Ziegelei 
hierſelbſt pro 1. April 1897098. 
Nr. 72 Betr. desgl. für die Verwaltung des 
Artusſtifts pro 1. April 1897098. 
Nr. 73 Betr. desgl. der Waſſerleitung und 


Malton-Tokayer 


. 7 agl Cur en Arzl Malton- sherry 


Deutsche Weine aus deutschem Malz. 


Diätisches Stärkungsmittel allerersten Ranges 


0 ® 
für Kranke, Schwache und Genesende. Anerkannt von 
N- in den massgebendsten Autoritäten, hervorragend durch 
absolute Reinheit u. hohe Nährkraft. 
Vorräthig in den Apotheken. Ausserdem bei Oswald Gehrke. 
Claa 


Z, Apothekenbesitzer, Bromberg. (548 
Kanaliſation pro 1. April 1897/98. 


Nr. 74 Betr. desgl. des Wilhelm⸗Auguſta⸗ 5 Zu ne: - > = Ba re x 
Bert dergl. des fäbtihen 8 NN 


Nr. 75 Betr. desgl. des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
— 2 
leine sehe Deck 
i | E. 


hauſes pro 1. April 1897098. 
— D. R.-Patent 71102. 


Haupt-Depor: NI. 


Vortrag 


J in der Aula des Gymnaſiums: 
Al Dienſtag, den 9. Februar: 


Nr. 460 Betr. Superreviſion der Rechnung 8 
} 
| 
„Erinnerungen an Capri“. 
} 
ö 


der Teſtaments⸗ und Almoſenhaltung 
für das Jahr 1895196. 
Von voriger Sitzung 
Nr. 461 Betr. desgl. der Kämmerei⸗Depoſiten⸗ 
Kaſſe pro 189596/. 
desgleichen 
Nr. 463 Betr. die Rechnung des Wilhelm⸗ 
Auguſta » Stifts [Siechenhaus] pro 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Billets à 75 Pfennig bei Sehwartz. 


Der Lehrerinnen- 
| 


1000. Lagen Beste und schönste ebene Decke. Anterſtützungs-Verein 
Nr. 464 1 . der Krankenhauskaſſe 3 ER Warda Kittler. Nadalelskl 
deßgleichen In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, F 


Nr. 53 Betr. den Finalabſchluß der ſtädtiſchen 
Feuerſocietätskaſſe für 1896. 
desgleichen 
Nr. 76 Betr. den Haushaltsplan der Stadt⸗ 

ſchulen pro 1. April 189798. 
Nr. 77 Betr. desgl. des Schlachthauſes pro 
1. April 1897/98. 

Nr. 78. Betr. desgl. des Waiſenhauſes pro 
1. April 189798. 

Nr. 79 Betr. desgl. des Kinderheims pro 
1. Vpril 189798. 

Nr. 80 Betr. desgl. der ſtädt. Gewerbe⸗Kaſſe. 
[Inſtitut für den gewerblichen Fort⸗ 
ſchritt! pro 189798. 

Nr. 81 Betr. die Abrechnung mit B auunter- 
nehmer Thober über Ausführung 
des Verbindung der Druckrohrleitung 
zwiſchen Innenſtadt und Bromberger⸗ 
Vorſtadt. 

Thorn, den 6. Februar 1897. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Verſammlung 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar/Februar cr. reſp. für die 


zu Ihorn. 


Generalverſammlung: 


Dienſtag, deu 9 cr. Abends 8 Uhr 

N bei Herrn Nioolai 

Rechnungslegung und Wahlen. 
Der Vorstand. 


Schützenhaus-Theater. 


Täglich: 


— * Grosse 
Künstlen- Vorstellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 
Neu! Gebr. Wichmann in ihren unüber⸗ 


| Offizianten-Begrähniss-Verein 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. M. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896... 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 
Silberne Medaille | | Silberne Medaille 
U 


1 


der Thüringischen Gewerbe- Ausstellung zu der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 
Erfurt 1894. und Handwerk 1896 


(4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) 
bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893 
treffllichen Produktionen. Neu! — Fräulein 


Auskunft durch die Licenzinhaher: Wimmer & Kaun, Thorn. 
va, ederſängerin. — Frls. 
Ec M| "Til san Ok Suliinne, 


Vermiethung von eifernen | e 


EE 
RN 


pbäen der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
ſeil⸗ und Trapezproduk ion. Senſationell! 


Monate Januar / März er. wird Di — Bros Niagara, phänomenale Reckpro⸗ 
in der chen und Bürger⸗ 5 Bi 1e — — iſch — a — Leiter. — 
enſchale 5 chr an Rf ci ch er urkomiſche Geſangshumoriſt Otte 
am Dieuſtag, den 9. Februar er., er I ] Bayer aus dem Apollo = Theater in Berlin. 
— — 8% Uhr ab, ! N. 8 6 6 un Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 

in der Tnaben⸗Mittelſchule a der Eutree 50 Pfg, 


reservirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 


am Mittwoch, den 10. f ruar er., 
von Morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 


i 


Preussischen eonsolidirten 


Bekanntmachung. e Eisbahn 
ne A enlsadehe e . sr u 


bie 1½ 0% 
bung bis ſpäteſtens auf 3¼ % erfolgt vom 
den 15. Februar 1897 1 
an ar ger . 1 . — im er Berlin AN 5. Februar er. ab. 
e während der Dienſtſtunden von r ke Il - . f 3 i 1 
— — bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. = 1 EIn Ich bin bereit, die Ab 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir =) i > 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets 
ein ſehr großer iſt, wodurch felbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 28. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Bedarf des Rathhauſes werden 
für den laufenden Winter noch ca. 120 Rm. 
trocnes Kiefern ⸗Klobenholz I. Klaſſe erfor⸗ 
derlich fein, und ſoll dieſe Lieferung im Wege 
des ſchriftlichen Angebots vergeben werden. 

Die Lieferung hat frei Rathhaushof je nach 
Bedarf zu erfolgen und liegen die näheren 
Bedingungen im Büreau I des Rathhauſes ] 
zur Anſicht aus. 

Schriftliche Angebote ſind mit dem Anfor⸗ 
derungspreis für je 4 Raumm. (1 Klafter) bis 
Montag den 8. Februar d. Js. bei uns ab⸗ 
ugeben, und erfolgt die Eröffnung und Feſt⸗ K 
ellung derſelben am Dienſtag den 9. d. 
Mis. Vorm. 11 Uhr auf dem Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen). 

Thorn, den 1. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Zur gefl. Beachfung. 
Mit dem heutigen Tage habe ich das 
basthaus „Deutscher Kaiser“ 


eöffnet und bitte ein hochwohllöbliches 
Publikum von Thorn und — 
um gefälligen Zuſpruch. 

Gute Speiſen und Geträuke, ſowie 
aufmerkſame Bedienung find mein Be⸗ 
ſtre ben. Hochachtungsvoll 

Hermann Diesing, 
Grabenſtr. 10, am Bromberger Thor. 


basthaus „Deutscher Kaiser.“ 
Grabenſtraße 10. 
Donnerſtag, den 11. d. Mts.: 
7 Berliner 


Gelegenheitskauf. ' Bockwurstessen, 
wozu freundlichſt einladet 


1 grösseren Posten: - Hermann Diesing. 

Küchen-Handtücher, — II. Etage 
Gesichts- Handtücher, I nis Werden. fe > f 
Ti schtü cher 482 Joseph Wollenberg. 


und Kaffee-Gedecke, a ee 
nur bestes Fabrikat Falb = Ip end e. 


empfiehlt 

und Japan-Waaren 1 Für den fo ſchwer heimgeſuch⸗ 

5 = ebenfo s 5 Gustav Elias. ten Wetterforſcher RUdolf Falb 
Kravatten, Fächern, Schirmen, Stöcken, 8... ff ferner beute eingegangen: von 

Hänge- und Tischlampen i 1 Simmtliche m Herrn L. M. 3 Mk., in Summa bis 


zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. Schloſſerarbeiten, jetzt 26 Mk. 


828 a 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther ſchmiebeeiſerne Grabgitter, Grab.] Weitere Gaben nimmt entgegen 


— its- Ba ‚ u den ie Expediti . 
Gelegenheits-Geschenke e Kremer ee ne| Thorner Zeitung. 


r Ei paraturen werden ſchnell und ſauber aus- 
Praktischer Gegenstände. 
Thorn, den 8. Februar 1897. 


geführt in der Schloſſerei von 
. Große Auswahl von Preiſen für Vereint. 


Otto Michulski, Schloſſermeiſt er 
75 Bäckerſtraßze 26. 
L. Hozlowski, Breiter. 35. 
I 


Iſpännig, täglich zu vergeben, auch für 
fremde Pferde Ausſpaunnug. 
J. Tomaszewski, 
533 Brückenſtr. 22. 
Dr Eine hochtragende 


e Ruh Zu 


nd ſteht zum Verkauf bei 
F. Tafelski in Zlotterie. 


Dame! e dar 


+ in allen discreten Ange⸗ 


Istempelung zu besorgen, 


L. Simonsobn, 


Thorn, 
Bank- u, Wechsel-Geschäft, 


Dieſelben find abſolut diebes⸗ und fenerſicher u. ſtehen unter Selbſtverſchlu 
. — Ein eigenmächtiges Oeffnen Seitens des Verlag in Fr 
493 


Preis pro Fach und Jahr Mk. 10.—. 
W. LANDEKER, Bankgeschäft, 3 


Kein Schein, ſondern reeller N 
Ausverkauf! er 


In Folge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 
verkaufe meine Waarenbeſtände in l e E 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, Holz- 


Bekanntmachung. 

Mit Eintritt des ſtarken Froſtes iſt der 
Waſſerverbrauch in der Stadt in erheblicher 
Weiſe geſtiegen. Es wird vermuthet, daß 


2 


St 


der größere Verbrauch hauptſächlich eine 
Lege von undichten und eingefrorenen K 
ungen iſt. 

Die Herren Hausbeſitzer machen wir 
hierauf aufmerkſam und empfehlen die Lei⸗ 
tungen bei geſchloſſenen Zapfhähnen auf 
Waſſerdurchfluß zu unterſuchen. 557 


PN 
2 


> 


. 


28 


N 
2 


IK 


449 


Abhanden gekommen 


iſt Sonntag Abend 1 ſchwarze, unbe⸗ 
e Pelzdecke, ſowie 1 grüne Pferde 
decke. Wer zur Wiedererlangung verhilft, 
erhält Belohnung. Tuchmacherſtr. 2, pt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
D tenftag, den 9. Februar 1897, 
Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht. 


Herr Pfarrer Endemann. 


5 Gegen Husten u. Heiserkelt: 


Den auswärtigen Abon⸗ 
nenten unſerer Zeitung liegt 


Schlitten za 9 
re Pastilles d’orateurs 
Honig-Malz-Bonbons 
Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten Anders & Co. 
Mit Referenzen ſtehe zu Dienſten. Hochachtungsvoll hagen & Co., Gemüſe⸗, Blumen⸗ 
und 


Emser u. Sodener Pastillen 
n rer 1 
r x chte Malz-Extraot-Bonbons 
H. Loewenthal, Traiteur, Gnesen sam Honlg.Malz-Bonbone 
empfiehlt fich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u. Umgegend, bei vorkommenden La — eto. sie: 1 
zur Lieferung der Speiſen, welche von mir vortrefflich und zur vollen Zufriedenheit der 
geehrten Auftraggeber ausgeführt werden. Prompteſte Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen. 
241 H. Loewenthal, Gneſen. T ınaan ke send. un- landwirthſchaftliche Samen“ 
— — ̃ . ̃ —— Lungen upertretfl. wirks.] handlung, bei, worauf auch an dieſer 


od. Sts Eine Waſchfrau u vermiethen pr. 1. April 1 Wohn., 2 Mittel f. 2,25 Mk g Au 
legenheiten (Period. Störger.) die Wäſche außer dem Hauſe fauber u. ein] part, 2 2 5 Küche Keller, en M.] Spec.-Arzt Dr. Thamm, Berlin 8.0. Stelle hinzuweiſen, wir nicht unterlaſſen 
Helmsens Verlag. Berlin 8. W. 46.8 wäſcht, wird geſucht Kloſterſtr. 11, III. Bu erfragen Brückenſtraße 8, I. Etage. Neanderstrasse 31 423 wollen. 


— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


ein Proſpekt der Firma Grieſfen- 


ern 


ä 1 


